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The Deflagrating Davy Lamp – Renaissance
eines chemischen Kabinettst�cks zur
Substitution von Gefahrenstoffen im
zeitgem�ßen Schulversuch
Marco Reinmold* und Arnim L�hken*[a]

Zusammenfassung: Im Experimentalunterricht wird die he-
terogene Katalyse oft am Experiment der oszillierenden
Verpuffung eines Methanol-Luftgemisches an einem
Kupfer- oder Platindraht vorgestellt. Dieses Experiment
wird seit etwa 30 Jahren von verschiedenen Autor:innen
weiterentwickelt. Jedoch birgt die Verwendung von Metha-
nol in diesem Experiment einige Gefahren, da unabh�ngig
von dessen toxischer Wirkung bei der Reaktion Methanal
entsteht. Aufgrund der Gefahreneinstufungen von Metha-
nol und Methanal ist die Durchf�hrung dieses Experimen-
tes im Chemieunterricht als kritisch zu bewerten. In diesem
Beitrag wird nun durch R�ckgriff auf einen historischen Er-
kenntnisstand zur heterogen-katalytischen Wirkung des
Platins ein neuartiger Schulversuch zur oszillierenden Re-
aktion von Alkanen mit Luftsauerstoff vorgestellt. Die Ver-
wendung von haushalts�blichem Waschbenzin ermçglicht
die Durchf�hrung als Sch�lerexperiment ab der 4. Klasse
und vereinfacht die Handhabung des Versuchs.

Stichworte: Heterogene Katalyse · Oszillierende Reaktion
· Historischer Erkenntnisstand · Substitution

The Deflagrating Davy Lamp – Renaissance of an chemi-
cal masterstroke to substitute hazardous substances in
modern experimental courses

Abstract: In experimental courses, the experiment of the
oscillating deflagration of a methanol-air mixture on
a copper or platinum wire often introduces heterogeneous
catalysis. Various authors have developed this experiment
for about 30 years. However, regardless to its toxic effects
the use of methanol in this experiment poses some hazards,
e.g. the formation of formic aldehyde during the reaction.
Due to the hazard classification of methanol and formic al-
dehyde, the realization of this experiment in chemistry clas-
ses should be considered as critical. This post now presents
a new school experiment on the oscillatory reaction of alka-
nes with atmospheric oxygen by resorting to historical con-
text-knowledge on the heterogeneous catalytic effects of
platinum. The use of household petroleum ether also
allows students to do the experiment from the 4th grade on-
wards and simplifies the handling.

Keywords: heterogeneous catalysis · oscillatory reaction ·
historical context-knowledge · substitution

1. Einleitung

Einer der ersten Demonstrationsversuche der heterogenen
Katalyse an einem Platindraht ist „The Repeating „Explo-
ding“ Flask […]“, welcher 1993 von R. Battino, T. Letcher und
D. Rivett publiziert wurde [1]. Im Experiment werden zuvor
erw�rmte Alkohole von Methanol bis 1-Propanol an einem
Platindraht in einem Erlenmeyerkolben mit Luftsauerstoff
exotherm oxidiert. Bei der Oxidation kommt es zu einer Ver-
puffung des Gasgemisches im Inneren des Erlenmeyerkolbens.
Ein eingeh�ngtes Blechst�ck sorgt bei dem Aufbau f�r den
nçtigen Kamineffekt, sodass die Reaktion oszilliert. Die durch
einen gl�henden Kupferdraht katalysierte oszillierende Oxida-
tion von Methanol mit Luftsauerstoff war zu damaliger Zeit
bereits als „Methanalverpuffung“ bekannt [2]. In dem Ver-
such heizt sich eine zuvor erw�rmte Kupferspirale bei der ka-
talytischen Oxidation von Methanol auf, bis die Z�ndtempera-
tur f�r das Gasgemisch aus Methanol, Methanal und Sauer-
stoff erreicht ist. Auch bei dieser Reaktion kommt es zu einer
Verpuffung des Gasgemisches, welche durch die Kaminwir-
kung eines in den Erlenmeyerkolben eingeh�ngten Bleches
oszilliert. Die beiden genannten klassischen Experimente zur
heterogen-katalytischen Oxidation von Alkoholen in der Gas-
phase wurden seitdem fortw�hrend weiterentwickelt.
Der Versuch „Oszillierender Platindraht“ aus dem Werk
„Chemische Kabinettst�cke […]“ beschreibt analog zu „The
Repeating „Exploding“ Flask“ die Oxidation von Methanol
an einem Platindraht in einem Erlenmeyerkolben [3]. Die
Oxidation oszilliert auch bei diesem Versuchsaufbau, welcher
auf ein Metallblech zur Einstellung des Kamineffektes ver-
zichtet. Methanol wird auch hier an einem zuvor erw�rmten
Platinmotiv katalytisch oxidiert. Die Reaktion oszilliert indem
sich der Platindraht w�hrend der katalytischen Prozesse auf-
heizt und schließlich das Methanol-Luft-Gemisch im Erlen-
meyerkolben verpufft. Als weiteren Versuch zur heterogenen
Katalyse ist das „Gl�hende Platinherz“ zu nennen [4]. Bei
diesem Aufbau wird an einem zuvor erhitzten und zu einem
Herz gewundenen Platindraht Methanol in der Gasphase oxi-
diert. Auch hier wird eine oszillierende Reaktion beschrieben,
bei der sich „Gl�h- und Verpuffungsfolgen“ abwechseln. Der
Versuchsaufbau wurde hinsichtlich einer hçhenverstellbaren
Aluhalterung zur Aufh�ngung des Platinherzes und der Nut-
zung eines DURAN-Glaszylinders anstelle eines Erlenmeyer-
kolbens im Vergleich zum „Oszillierenden Platindraht“ modi-
fiziert. Das „Gl�hende Platinherz“ wird ebenso im Sammel-
werk „Chemisches Feuerwerk“ vorgestellt [5]. Der Versuch
wird hier um ein Zusatzexperiment erweitert, durch welches
die Temperatur des gl�henden Platindrahts abgesch�tzt
werden kann. Vornehmlich wird in den Experimenten Metha-
nol als Ausgangsstoff verwendet, bei dessen Oxidation am Ka-
talysator Methanal entsteht. F�r Methanol ist trotz der Mçg-
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lichkeit des Einsatzes ab der 4. Klasse aufgrund seiner Toxizi-
t�t eine besondere Substitutionspr�fung erforderlich [6].
In diesem Beitrag wird nun ein neuartiger Schulversuch auf
Basis der historischen Befunde von Sir Humphry Davy zur he-
terogen-katalytischen Oxidation von Alkanen an einem Pla-
tindraht vorgestellt. Sir Humphry Davy untersuchte bereits
Ende des 18. bis Anfang des 19. Jh. die katalytische Wirkung
von Platindraht gegen�ber Gemischen von Kohlenwasserstof-
fen, Alkoholen mit Luftsauerstoff [7]. Nach Davy gl�ht ein
zuvor erhitzter Platindraht in diesen Gemischen ohne zus�tzli-
che Energiezufuhr weiter. Die experimentellen Erkenntnisse
waren zu damaliger Zeit vor allem f�r den Bau von Gruben-
lampen (Sicherheitslampen f�r den Bergbau) von großer Be-
deutung [8]. Der in diesem Beitrag vorgestellte Versuchsauf-
bau gleicht dem des klassischen Experiments von R. Battino,
T. Letcher und D. Rivett. Durch den Aufbau wird eine oszillie-
rende Oxidationsreaktion der Alkane ermçglicht und vorher
verwendete Gefahrenstoffe durch Alkane und Gemische von
Alkanen substituiert. Dabei bietet die Substitution von Me-
thanol durch Alkane mehrere Vorteile. Zum einen m�ssen die
Alkane zu Beginn der Reaktion nicht durch eine externe W�r-
mequelle erhitzt werden – das bloße Erw�rmen des Reakti-
onsgef�ßes mit den H�nden reicht hierbei vollkommen aus.
Zum anderen besitzt das Experiment durch den Einsatz von
Alkanen als Edukte ein geringeres Gef�hrdungspotential,
sodass der Versuch problemlos an Schulen auch von Sch�-
ler:innen durchgef�hrt werden kann. Des Weiteren kçnnen
die Sch�ler:innen ihre Erkenntnisse �ber die Struktur-Eigen-
schafts-Beziehung zwischen Alkanen unterschiedlicher Ket-
tenl�nge sowie ihr Wissen �ber oszillierende Reaktionen
durch ihre Beobachtungen und Deutungen weiter ausbauen.

2. Verpuffung verschiedener n-Alkan-Luft-
Gemische am Platindraht (Oszillierende
Reaktion)

Material: 50-ml-Erlenmeyerkolben mit weitem Hals (1:
4 cm), Teelichth�lle (D�H: 5,5 cm�2 cm), Bunsenbrenner,
Stift, Tiegelzange, Schere, Platindraht (1: 0,5 mm), Holzun-
terlage.
Chemikalien: n-Pentan, n-Hexan, n-Heptan, n-Oktan, Leicht-
benzin, Waschbenzin.
Durchf�hrung: Der Platindraht wird an einem Ende um einen
Glimmspan mit einem Durchmesser von ca. 0,4 cm zu einer
Spirale mit ca. 7 Windungen gewunden. Das Metallblech wird
aus einer alten Teelichth�lle (D�H: 5,5 cm�2 cm) zugeschnit-
ten und einmal in der Mitte gefaltet (Abb. 1 und 2). Um die
Beweglichkeit der beiden aufeinanderliegenden Bleche zu mi-
nimieren, werden diese an der unteren Kante nochmals zu-
sammengefaltet. Das Blech kann mit einem Stift gegl�ttet
werden. Da die Schnittkanten scharf sind, sollten die Schritte
zur Herstellung des Blech-Kamins vorsichtig durchgef�hrt
werden. Die Alkane werden in ihrer absteigenden Kettenl�n-
ge einzeln den Boden des Erlenmeyerkolbens bedeckend ca.
0,5 cm hoch eingef�llt und der Erlenmeyerkolben anschlie-
ßend auf ein Holzbrett gestellt. Das Teelichtblech wird schr�g
zur Hçhe in den Erlenmeyerkolben eingef�hrt, sodass eine
große und eine kleine �ffnung am oberen Ende des Erlen-
meyerkolbens entstehen (Abb. 3). Die Platinspirale wird nun
mit einer Tiegelzange in die rauschende Flamme des Bunsen-
brenners gehalten, bis zum Gl�hen erhitzt und durch die
kleine �ffnung in den Erlenmeyerkolben getaucht. Sobald der
Platindraht beim Eintauchen in den Erlenmeyerkolben stark
aufgl�ht, wird der Abstand zwischen der Drahtspirale und der
Fl�ssigkeitsoberfl�che am Erlenmeyerkolben markiert. Der
Platindraht wird anschließend am oberen Ende so gebogen,

dass er mit der die Spirale mittig zur Hçhe der zuvor gemach-
ten Markierung im Erlenmeyerkolben h�ngt. Der gebogene
Platindraht wird nun erneut erhitzt und durch die kleine �ff-
nung in den Erlenmeyerkolben geh�ngt.

Abb. 1: Zuschneiden einer Teelichth�lle.

Abb. 2: Teelichth�lle gefaltet.

Abb. 3: Platindraht im Reaktionsgef�ß mit Kamin.
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Beobachtung: Beim ersten Eintauchen des Platindrahts in den
Erlenmeyerkolben gl�ht dieser stark auf und kann sogar die
Gasphase im Erlenmeyerkolben entz�nden. Wird der Platin-
draht das zweite Mal auf Hçhe der gesetzten Markierung in
den Erlenmeyerkolben geh�ngt, gl�ht er am oberen Ende zu-
n�chst schwach auf. Das Gl�hen wandert die Windungen des
Platindrahtes hinab, wobei der Draht immer heller leuchtet,
bis sich das Gasgemisch im Inneren des Erlenmeyerkolbens
mit einem „ploppenden“ Ger�usch entz�ndet. Nachdem das
Gasgemisch entflammt ist, gl�ht der Platindraht schwach bis
kaum wahrnehmbar nach. Die Flamme erlischt kurz nach der
Entz�ndung der Gasphase, woraufhin der Platindraht am
oberen Ende wieder anf�ngt leicht aufzugl�hen. Das Gl�hen
wandert erneut die Windungen hinab, wird dabei immer
heller, bis der Draht die Gasphase im Erlenmeyerkolben ent-
z�ndet. Dieses oszillierende Entz�nden der Alkane am Platin-
draht kann bei n-Oktan bis n-Hexan bis zu einer Stunde beob-
achtet werden.
Nachfolgende Tabelle gibt die Anzahl der Verpuffungen des
Gasgemisches in einem Intervall vom 10 Minuten sowie die
gemessene Hçhe der f�r das Einh�ngen des Platindrahtes ge-
setzten Markierungen wieder (Tab. 1).
Bei Leicht- und Waschbenzin kommt es kurz nach dem Ein-
tauchen in den Erlenmeyerkolben zur spontanen Verpuffung
des Gasgemisches am aufgl�henden Platindraht. Die Reaktion
oszillierte auch in diesem Fall. Unterschiede gibt es lediglich
hinsichtlich der Eintauchtiefe des Platindrahtes (Abb. 4 und
5).

Deutung: Das Platin katalysiert in diesem Versuch die Oxida-
tion der Kohlenwasserstoffe durch Luftsauerstoff. Hierbei
handelt es sich um eine oszillierende Reaktion, welche am
Beispiel der „Pulsierenden Platinspirale im Feuer spuckenden
Erlenmeyer“ [9] ausf�hrlich erl�utert wurde. Der strukturbil-
dende Prozess der oszillierenden katalytischen Oxidation der
n-Alkane an einem Platindraht kann an dem hier vorgestellten
Versuch qualitativ beschrieben werden. Aufgrund der exother-
men Reaktion erw�rmt sich der Platindraht zun�chst stetig,
bis die Z�ndtemperatur f�r das Alkan-Luft-Gemisch erreicht
ist und das Gasgemisch verpufft. Direkt nach der Verbren-
nung ist nicht mehr gen�gend dampffçrmiges Alkan und Luft-
sauerstoff im Inneren des Kolbens vorhanden, sodass die
Flamme der Verpuffung erlischt und der Platindraht abk�hlt.
Reichert sich die Gasphase um den Draht daraufhin wieder
mit dem Alkan-Luft-Gemisch an, kommt es erneut zur exo-
thermen Oxidation am Platindraht und er gl�ht erneut auf.
Der Zyklus der Oszillation, bestehend aus dem Aufgl�hen der
Platinspirale, dem Entz�nden des Gasgemisches im Inneren
des Kolbens, der Verbrennung des Gasgemisches und dem Er-
lçschen der Flamme, wiederholt sich solang gen�gend n-
Alkane als Edukte im Erlenmeyerkolben zur Oxidation zur
Verf�gung stehen. Das Aufgl�hen des Platindrahtes bis zur
Verpuffung visualisiert autokatalytisch ablaufende exotherme
Prozesse der Oxidation. Als Mechanismus der Oxidation
kçnnen radikalische Kettenreaktionen angenommen werden
[10]. Diese sind vor allem bei hçheren Alkanen komplex, wes-
halb hier vereinfacht drei Mçglichkeiten angegeben sind. Die
Reaktionsenthalpien der ablaufenden Oxidationsreaktionen
kçnnen mittels Bindungsenergien abgesch�tzt werden [11].

Mçgliche Oxidationsreaktionen:

Die Verbrennung entspricht einem autoinhibitorischen Pro-
zess, da durch sie Edukte verbraucht werden, welche eine wei-
tere Verbrennung bis hin zum Erlçschen der Flamme und
dem Abk�hlen des Platindrahts unterdr�cken. Auch die Ver-
brennung als Totaloxidation ist hierbei exotherm.

Tab. 1: Abh�ngigkeit der Eintauchtiefe der Platinspirale und der
Anzahl der Verpuffungen von der Art des Alkans.

Alkan/-gemisch Abstand zur
Fl�ssigkeitsober-
fl�che in [cm]

Anzahl der
Verpuffungen
pro 10 min

n-Oktan[a] 1,5 32
n-Heptan 2,5 23
n-Hexan[b] 3,5 13
n-Pentan[c] 5,1 stetiges Entflammen
Leichtbenzin 4,2 20
Waschbenzin
„Atomic“[d]

2,1 29

[a] n-Oktan entflammte erst nach einer Zeit von 3,5 – 4 Minuten
nach dem Eintauchen.[b] Aufgrund der Toxizit�t von n-Hexan ist
von dessen Einsatz im Unterricht abzuraten.[c] n-Pentan entflamm-
te sofort. Die Flammen m�ssen mit einem Keramikdrahtnetz ge-
lçscht werden.[d] Waschbenzin „Atomic“, Fa. Heinz Trçber GmbH
& Co. KG, Deutschland: Hamburg.

Abb. 4: Gl�hender Platindraht im Erlenmeyerkolben mit Waschben-
zin.

Abb. 5: Gl�hender Platindraht im Erlenmeyerkolben mit n-Hexan.
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Totaloxidation:

Aufgrund der unterschiedlichen Kettenl�nge der Alkane be-
sitzen diese bei Raumtemperatur und unter Atmosph�ren-
druck einen unterschiedlichen Dampfdruck, was durch das
Setzen der Markierungen beobachtet werden kann. Der
Dampfdruck kann f�r alle verwendeten Alkane sowie Leicht-
benzin nachgeschlagen werden [12], was die Eintauchtiefe des
Platindrahtes in den Erlenmeyerkolben erkl�rt. n-Oktan be-
sitzt den niedrigsten Dampfdruck, sodass die S�ttigungsgrenze
des Oktan-Dampfes bei 1,5 cm �ber der Fl�ssigkeitsoberfl�-
che des n-Oktans im Erlenmeyerkolbens liegt. Aufgrund der
vergleichsweise hohen Kettenl�nge bençtigt n-Oktan ca. 4 Mi-
nuten, bis die fl�ssige Phase von der leicht gl�henden Platin-
spirale aufgew�rmt wird, sodass der Raum unterhalb der gl�-
henden Platinspirale ausreichend mit Luftsauerstoff und n-
Oktan-Dampf ges�ttigt ist. Hat die Platinspirale im Moment
der S�ttigung die nçtige Z�ndtemperatur erreicht, kommt es
zu einer Verpuffung des n-Oktan-Luft-Gemischs. Die Beob-
achtungen bei n-Heptan und n-Hexan und deren Erkl�rung
gleichen denen des n-Oktans. n-Pentan hingegen besitzt den
hçchsten Dampfdruck der verwendeten Alkane, sodass die
S�ttigungsgrenze des Pentan-Dampfes im Erlenmeyerkolben
3,6 cm �ber der des n-Oktans liegt. Entz�ndet sich das n-
Pentan-Luft-Gemisch an der Platinspirale auf Hçhe der ge-
setzten Markierung, kann gen�gend Luft nachstrçmen, sodass
die Verbrennung des n-Pentan-Dampfes von dieser dauerhaft
unterhalten wird. Bei den hçheren Alkanen wirkt der Kamin-
effekt, durch den ausreichend Luftsauerstoff von außen in das
Innere des Erlenmeyerkolbens einstrçmen kann, aber nicht zu
viel, um die Verbrennung nach der Verpuffung fortlaufend un-
terhalten zu kçnnen. Die Anzahl der Verpuffungen kann
durch die unterschiedliche Stçchiometrie der Verbrennung
der Alkane mit Luftsauerstoff erkl�rt werden. Zudem steigt
die Oxidierbarkeit der Alkane mit der Kettenl�nge, was unter
anderem in der besseren Abstraktionsf�higkeit der Wasser-
stoffatome in langkettigen Alkanen begr�ndet liegt [13]. W�h-
rend der Verpuffung wird bei langkettigen Alkanen zudem
mehr Sauerstoff bençtigt, als bei kurzkettigen. Da immer die
gleiche Menge an Luftsauerstoff nachstrçmt, werden durch
die Verpuffung nicht alle Molek�le langkettiger Alkane aus
der Dampfphase vollst�ndig zu CO2 und H2O oxidiert. Es be-
finden sich weiterhin Alkane in der Dampfphase, welche mit
nachstrçmenden Sauerstoff am Platindraht zur Verpuffung ge-
bracht werden kçnnen.
Leicht- und Waschbenzine sind Stoffgemische unterschiedlich
langer Kohlenwasserstoffe mit einer Kettenl�nge von 4 bis 8
Kohlenstoffatomen. Je nach Zusammensetzung ver�ndert sich
der Dampfdruck dieser Stoffgemische, wodurch die Eintauch-
tiefe der Platinspirale in den Kolben, sowie die Anzahl der
Verpuffungen pro 10 Minuten je nach Zusammensetzung vari-
iert und zwischen den Werten der einzelnen Alkane (n-Hexan
bis n-Oktan) liegt.

3. Verpuffung eines n-Pentan-Luft-Gemischs
am Platindraht (Oszillierende Reaktion):

Aufgrund der bei der Verpuffung von n-Pentan unter Ab-
schnitt 2 beschriebenen Komplikationen, ist f�r die Reaktion
von n-Pentan mit Luftsauerstoff ein abgewandelter Aufbau zu
empfehlen.
Ger�te: 200-ml-Erlenmeyer-Kolben (1�ffnung: 4 cm), Metall-
blech (Abschnitt 1.1), Magnesiast�bchen, Tiegelzange, Platin-
spirale (Abschnitt 1.1), Bunsenbrenner, Holzunterlage.

Chemikalien: n-Pentan.
Durchf�hrung: Der Erlenmeyerkolben wir bis zu einer Hçhe
von 0,5 cm mit n-Pentan bef�llt. Das Blech aus Abschnitt 2
wird an einem oberen Ende um ein Magnesiast�bchen gefal-
tet, sodass das Blech am Magnesiast�bchen h�ngt. Der Platin-
draht wird so gebogen, dass er im Erlenmeyerkolben mit der
untersten Windung der Spirale auf gleicher Hçhe mit dem ein-
zuh�ngenden Blech liegt. Das Blech wird daraufhin in die
Mitte der �ffnung des Erlenmeyerkolbens geh�ngt. Die Pla-
tinspirale wird in der rauschenden Flamme des Bunsenbren-
ners analog zu Anschnitt 2 bis zum Gl�hen erhitzt und mit in
den Erlenmeyerkolben geh�ngt (Abb. 6 und 7).
Beobachtung: Der Platindraht gl�ht im Erlenmeyerkolben
hell auf, woraufhin das Gasgemisch im Inneren des Erlenmey-
erkolbens verpufft. Der Draht k�hlt nach der Verpuffung ab
und gl�ht kurz darauf wieder auf, wobei sich das Gl�hen der
Spirale intensiviert. Es kommt zur erneuten Verpuffung des
Gemischs. Die Reaktion oszilliert (Abb. 8).

Deutung: Die fachliche Auswertung schließt sich der Auswer-
tung aus 2 an. Hier gelang es durch die Einstellung des Kamin-
effektes, sowie der richtigen Eintauchtiefe des gl�henden Pla-
tindrahtes, eine Verpuffung des Gasgemisches im Erlenmeyer-
kolben zu ermçglichen, ohne dass der Luftsauerstoff die Flam-
men der Verpuffungsreaktion weiterhin zu unterhalten
vermag.

Abb. 7: Aufbau seitlich, Verpuffung von n-Pentan am Platindraht.

Abb. 6: Aufbau frontal, Verpuffung von n-Pentan am Platindraht.
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4. Fazit und Ausblicke:

Die vorgestellten Versuche veranschaulichen die katalytische
Wirkung von Platin bei der Oxidation verschiedener Kohlen-
wasserstoffe. Das unterschiedlich helle Gl�hen der Platinspira-
le zeigt zudem die Abh�ngigkeit der Katalysatoraktivit�t von
der Konzentration der in der Gasphase befindlichen Edukte.
Das Oszillieren der Reaktion kann nicht nur durch das immer
wiederkehrende „aufploppende“ Ger�usch der Verpuffung
wahrgenommen werden, sondern auch durch das erneute Auf-
gl�hen und dessen Bewegung entlang des Platindrahtes.
Ebenso kann das Prinzip der Oszillation an dem vorgeschlage-
nen Versuch qualitativ beschrieben und ausgewertet werden.
Dabei sind alle notwendigen Bedingungen f�r den strukturbil-
denden Prozess der Oszillation nach [9] gegeben. Wichtig f�r
das Gelingen sind jedoch die Faktoren der Luftzirkulation in
und aus dem Erlenmeyerkolben heraus (Kamineffekt), die
Temperatur der Edukte, die Eintauchtiefe der Platinspirale
sowie die Wahl einer geeigneten Unterlage des Erlenmeyer-
kolbens, um ein Abk�hlen der Alkane zu verhindern. Im Ver-
gleich zur oszillierenden Reaktion mit Methanol ermçglicht
die Verwendung von Waschbenzinen und Teelicht-Blechen die
Anwendung von Alltagsgegenst�nden und -chemikalien. Die
Durchf�hrung des Experiments unter der Verwendung von
Waschbenzinen ist f�r Sch�ler:innen ab der 4. Klasse problem-
los mçglich [14]. Ebenso ist die Handhabung weniger proble-
matisch, da die Alkane, sowie der Stoffgemische Wasch- und
Leichtbenzin, vor Versuchsdurchf�hrung im Gegensatz zu Al-
koholen nicht erw�rmt werden m�ssen.
Abgesehen von der katalytischen Wirkung des Platins erlaubt
der Versuch auf Basis der Beobachtungen R�ckschl�sse auf
die Struktur-Eigenschafts-Beziehungen von Kohlenwasserstof-

fen unterschiedlicher Kettenl�nge zu ziehen. So kann der
Dampfdruck oder eher die Fl�chtigkeit von Kohlenwasserstof-
fen unterschiedlicher Kettenl�nge anhand der unterschiedli-
chen Eintauchtiefe der Platinspirale gezeigt werden. Die Ein-
tauchtiefe sowie die Anzahl der Verpuffungen pro 10 Minuten
erlaubt die Diskussion der Zusammensetzungen der Stoffge-
mische Wasch- und Leichtbenzine.
Der Preis f�r den verwendeten Platindraht mit einer L�nge
von 20 cm und einem Durchmesser von 0,5 mm liegt bei etwa
50 Euro. Momentan werden Darstellungsmçglichkeiten pla-
tinbeschichteter Materialien und deren Einsatz im Experiment
untersucht, um kosteng�nstigere Varianten vorzustellen.
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Abb. 8: Moment der Verpuffung des n-Pentans am Platindraht.
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